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Pressemitteilung
Tübingen, den 22. April 2001
CineLatino: Schwerpunkte Peru und Argentinien 

TÜBINGEN/ Stuttgart/ Frankfurt am Main/ HEIDEL​BERG. Beim Festival für lateinamerikanischen Film CineLatino, das vom 27. April bis zum 13. Mai in Tübingen, Stuttgart, Frankfurt am Main und dieses Jahr erstmals auch in Heidelberg (hier bis 16. Mai) stattfindet, gibt es dieses Jahr zwei Schwerpunkte, zum einen das junge argentinische Kino sowie Filme des peruanischen Regisseurs Francisco Lombardi.

Die argentinische Filmszene gehört derzeit zu den interessantesten und lebendigsten des Kontinents. „Es gibt zur Zeit einen regelrechten Boom an Erstlingsfilm-Produktionen in Argentinien“, berichtet Paulo Roberto de Carvalho, der künstlerische Leiter des Festivals. „Diese Low-Budget-Filme von jungen Regisseuren entwickeln eine ganz eigene, innovative Film​sprache“, so de Carvalho weiter. Die fünf argentinischen Produktionen, die bei CineLatino zu sehen sind, spiegeln das Lebensgefühl junger Menschen, oft Außenseiter, in den unterschiedlichsten Milieus in Buenos Aires wider. 

Eröffnet wird das Festival wird am Freitag, 27. April, in Tübingen im Kino Museum mit dem argentinischen Schwarzweißfilm "Mundo grúa" von Pablo Trapero, der bereits mehrfach Preise auf internationalen Festivals erhielt. Als CineLatino-Gast wird die argentinische Independent-Regisseurin Albertina Carri erwartet, die ihren ersten Spielfilm "No quiero volver a casa" ("Ich will nicht zurück nach Hause") in Tübingen am 28. April und in Frankfurt zur dortigen Eröffnung am 29. April vorstellen wird.

Der Peruaner Francisco Lombardi zählt zu den bekanntesten Regisseuren Lateinamerikas. Vor allem in seinem Heimatland Peru erregen seine Filme immer wieder Aufsehen, denn er packt heikle Themen der peruanischen Politik und Gesellschaft an. So war er der erste, der den ‚schmutzigen Krieg’ zwischen der Guerrilla des „Leuchtenden Pfades“ und der Staatsgewalt im Film thematisierte. Auch durch die Verfilmungen von Romanen von Mario Vargas Llosa hat sich Lombardi einen Namen gemacht. Beim Festival CineLatino sind insgesamt sechs Filme Lombardis zu sehen, unter anderem sein erster Spielfilm "Tod im Morgengrauen" aus dem Jahre 1977 und sein neuester Film "Tinta roja" ("Rote Tinte", 2000) als deutsche Erstaufführung. Von der Auseinandersetzung mit der Todesstrafe in seinem ersten Film bis hin zum Zynismus in der Boulevardpresse in seinem neuesten Film reichen seine Themen. In "Caidos del cielo" ("Vom Himmel gefallen", 1990) beschäftigt sich Lombardi mit dem Überlebenskampf in Peru zu Zeiten des Neoliberalismus, und in "Bajo la piel" ("Unter die Haut", 1996) geht es um die Beziehung zwischen Erhabenheit und Gewalt in der Moche-Tradition und heute.

Die Verfilmungen der Romane von Mario Vargas Llosa, "Pantaleón y las visitadoras (“Der Hauptmann und sein Frauenbataillon”, 1999) und La Ciudad y los perros („Die Stadt und die Hunde“, 1985) werden im Videoformat zusammen mit dem Romanischen Seminar an der Universität Tübingen gezeigt. 

Neben den Filmen aus Peru und Argentinien sind während des Festivals Spiel-, Dokumentar- und Kurzfilme aus Brasilien, Chile, Kolumbien/ Deutschland, Kuba, Mexiko, Nicaragua, Peru und Venezuela zu sehen sein. Dabei reicht die Bandbreite vom Zerfall einer adligen Familie in Silvio Caiozzis mehrfach international ausgezeichnetem Film "Coronación" ("Krönung", Chile 2000) bis hin zum Dokumentarfilm von Pedro Pérez Rosado über die zapatistische Bewegung im mexikanischen Chiapas, "Las cenizas del volcán" ("Die Asche des Vulkans"), ein Film, der bereits mehrfach auf internationalen Festivals als bester Dokumentarfilm gekürt wurde. 

Natürlich sind auch wieder Entdeckungen von jungen, noch weitgehend unbekannten Filmemacherinnen und Filmemachern aus Lateinamerika zu machen. Zum Konzept des Festivals gehört es seit acht Jahren, die Werke von sowohl international bereits anerkannten Regisseuren vorzustellen als auch Neuentdeckungen junger Regietalente, und dabei das direkte Gespräch zwischen Zuschauern und Filmschaffenden zu ermöglichen. Die Filme laufen in der Originalfassung mit deutschen oder englischen Untertiteln in den Tübinger Kinos Arsenal und Museum sowie im Club Voltaire, im Kommunalen Kino Stuttgart, im Deutschen Filmmuseum Frankfurt und im Karlstorkino in Heidelberg.

In die verschiedenen Regionen des Kontinents wird man auch durch das musikalischen Rahmenprogramm versetzt: Vom afro-karibischen Latin-Jazz des Trios Cayena bei der Eröffnungsfeier in Tübingen über die "Fiesta cubana" zur Eröffnung in Heidelberg am 5. Mai und einem Open-Air-Salsa-Tanzfest hinter dem Stuttgarter Rathaus am 6. Mai gibt es genügend Möglichkeiten, nach dem Kinobesuch seinem Bewegungsdrang freien Lauf zu lassen. 

Das Festival wird organisiert von der Arbeitsgemeinschaft CineLatino, bestehend aus der Deutsch-Brasilianischen Kulturgesellschaft und den Filmtagen Tübingen in Zusammenarbeit mit dem Club Voltaire und dem Aktionszentrum Arme Welt, Tübingen, der Filminitiative Weltkino Stuttgart, dem Kommunalen Kino Stuttgart, dem Deutschen Filmmuseum Frankfurt am Main sowie dem Medienforum Heidelberg e.V. 

Weitere Informationen zum Programm unter www.filmtage-tuebingen.de oder bei CineLatino, Tel. 07071/ 56 96 58, Fax: 07071/ 56 96 96.
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